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Astaxanthin ist ein natürliches rotes Pigment 
und kommt in der Natur in Meerestieren wie 

Mikroalgen, Krustentieren, Fischen und einigen 
Vögeln vor (1), (2). Chemisch gesehen gehört Ast-

axanthin zur Gruppe der Carotinoide, im speziellen 
zu den Xanthophyllen und gilt als das stärkste, derzeit 

bekannte Antioxidans. 

Trotz der ähnlichen chemischen Struktur unterschei-
det sich Astaxanthin in seinen Eigenschaften stark 
von anderen Carotinoiden. Es überwindet die Blut-

Hirn-Schranke sowie die Blut-Retina-Schranke und ent-
faltet seine antioxidative und entzündungshemmende 
Wirkung direkt im Gehirn und den Nerven des zentralen 
Nervensystems. Außerdem verteilt es sich äußerst effek-
tiv im gesamten Körper, und wirkt in jeder einzelnen Zelle 
und damit in allen Organen, Gewebsschichten und Gelen-
ken. Astaxanthin gilt als sicher und wurde von der Uni-
ted States Food and Drug Administration (FDA) mit dem 
GRAS-Status (generally recognized as safe) zertifiziert (3). 

ASTAXANTHIN
Mikro-Alge

Mega-Wirkung

Die Herstellung
Natürliches Astaxanthin wird industriell vor allem aus der 
Grünalge Haematococcus pluvialis gewonnen. Die Mik-
roalge produziert das rote Pigment zum Selbstschutz in 
Stresssituationen (z. B. hoher Salzgehalt im Wasser, Stick-
stoffmangel, hohe Temperaturen und UV-Licht) (4). Diese 
natürliche Form stellt das hochwertigste Astaxanthin mit 
dem höchsten antioxidativen Potential dar. 

Die angewandten Prozesse zur Algenkultivierung variieren 
stark. In der simpelsten Form erfolgt die Zucht in offenen, 
ungeschützten Teichanlagen („open-ponds“), die direktes 



Abbildung 2: schematische Darstellung der Lebenszyklen der Grünalge 
Haematoccocus pluvialis bei der AX-Produktion

Fischzucht als natürliches Färbemittel verwendet und ist 
für die Anwendung im Lebensmittel- und Nahrungsergän-
zungsmittel-(NEM)-Bereich in Europa nicht zugelassen.

Weiters kann Astaxanthin durch chemische Prozesse aus 
Erdöl gewonnen werden. Auch dieses sogenannte synthe-
tische Astaxanthin ist für die Anwendung im Lebensmittel- 
und NEM-Bereich in Europa nicht zugelassen. Es dient als 
reines Färbemittel in der industriellen Zucht von Fischen 
oder anderen Nutztieren. Bei Verzehr von industriellem 
Zuchtlachs nimmt der Konsument also meist nur syntheti-
sches Astaxanthin auf.

Obwohl synthetisches Astaxanthin die gleiche chemische 
Formel wie natürliches besitzt, unterscheiden sich die bei-
den Formen wesentlich in ihrer bioaktiven Wirkung. Natür-
liches Astaxanthin enthält nicht nur Astaxanthin, sondern 
den von der Alge gebildeten Gesamtkomplex jener Subs-
tanzen, welche sie braucht, um sich vor Umwelteinflüssen 
zu schützen (z. B. geringere Mengen an Lutein, Beta-Caro-
tin und Canthaxanthin). Die Begleitstoffe wirken synergis-
tisch, verstärken also die Wirkung, und machen somit aus 
natürlichem Astaxanthin ein weitaus effektiveres Antioxi-
dans als es synthetisches ist (6). 

Was bewirkt Astaxanthin?
Durch Abwehrmechanismen des Immunsystems können 
sogenannte freie Radikale entstehen, die Kettenreaktio-
nen im Körper verursachen und unsere Zellen angreifen. 
Der Überschuss von oxidativen Stoffen und die verstärk-
te Bildung von freien Radikalen wird als oxidativer Stress 
bezeichnet. Dieses chemische Ungleichgewicht beschleu-
nigt nachweislich den Alterungsprozess und ist an der Ent-
wicklung diverser Krankheiten beteiligt. Die Wirkung von 
natürlichem Astaxanthin wurde weltweit in zahlreichen 
wissenschaftlichen Studien getestet und untersucht und 
ist als sicher und wirksam anerkannt. Eine Vielzahl von 
gesundheitlichen Vorteilen und positiven Auswirkungen 
konnte dadurch bereits klinisch nachgewiesen werden. 
Dazu zählen unter anderem: 

•	 Stärkung des Immunsystems
•	 Förderung eines gesunden oxidativen Gleichgewichts
•	 Unterstützung einer gesunden Haut
•	 Unterstützung beim gesunden Altern
 
Immunsystem – das 
körpereigene Schutzschild
Untersuchungen zeigen, dass Astaxanthin freie Radikale 
viel wirksamer abfängt als andere Mitglieder der Caroti-
noide-Familie oder Vitamin E (siehe Abbildung 2) (7). Aus 
seiner starken antioxidativen Aktivität ergeben sich zahl-
reiche Vorteile für die menschliche Gesundheit, unter an-
derem die Stärkung des Immunsystems. 

So wurde in experimentellen Versuchen sowie in Studien 
am Menschen folgende positive Effekte nachgewiesen:
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Sonnenlicht nutzen. Diese Kultivierungsform birgt die Ge-
fahr von unkontrollierter Kontamination durch artfremde 
Algenstämme auf der einen Seite und Umweltverschmut-
zungen (z. B. Verunreinigungen aus der Umgebungsluft) 
auf der anderen Seite. Die Produktionsleistung und -qua-
lität schwankt aufgrund der klimatischen Einflüsse oft 
stark. Für eine hochwertige Produktion von natürlichem 
Astaxanthin aus Grünalgen tragen die folgenden Faktoren 
entscheidend zum Erfolg bei: 

•	 Kontinuierliche, systematische Auswahl der besten 		
	 Algenstämme 
•	 Sicherstellung von optimalen Wachstumsbedingungen 	
	 durch Einsatz von höchster Wasserqualität
•	 Kultivierung in vollkommen geschlossenen Behältnis-		
	 sen, um die in der Nahrungsergänzungsmittelindustrie 	
	 geforderten Hygienestandards zu erfüllen

Durch speziell entwickelte Prozesse werden die Lebens-
bedingungen für die Grünalge optimal an die zwei un-
terschiedlichen Lebenszyklen – Wachstums- und Ast-
axanthinbildungsphase – angepasst. Dadurch lassen sich 
Ausbeute und Gehalt optimieren und eine gleichbleibend 
hohe Qualität des Astaxanthin wird garantiert.

Abbildung 1: Foto der unterschiedlichen Lebensphasen der Grünalge 
Haematoccocus pluvialis

Neben Algen können auch andere Mikroorganismen, zu-
meist gentechnisch manipulierte Bakterien oder Hefepilze 
(Phaffia rhodozyma), zur biotechnologischen Produktion 
von Astaxanthin genutzt werden. Die dabei erzielten Ast-
axanthingehalte sind allerdings wesentlich geringer als in 
der Grünalge (5). Dieses Astaxanthin wird vor allem in der 



Nutrition-Press   69

Ernährung | Prävention

•	 Immunmodulierende Wirkung (8)

•	 Erhöhung der Produktion von 	
	 Immunglobuline und 
	 Antikörpern (11)

•	 Erhöhung der Aktivität der 	
	 natürlichen Killerzellen, die 	
	 Viren und infizierte Zellen 
	 bekämpfen (12)

•	 Erhöhung der Aktivität von der 
	 T- und B-Zellen (Abwehrzellen 
	 des Immunsystems) (13),(14),(15)

•	 Verringerung von DNA-Schäden
•	 Entzündungshemmende Wirkung (16),(17),(18)

Zusätzlich besitzt Astaxanthin eine weitere spezielle Eigen-
schaft, die es von anderen Carotinoiden unterscheidet und 
einzigartig macht: Im Gegensatz zu anderen Carotinoiden 
kehrt sich seine gesundheitsfördernde antioxidative Wir-
kung nicht in eine nachteilige pro-oxidative Wirkung um. 

Oxidative Balance – der Kampf 
gegen den Alltagsstress
Das oxidative Gleichgewicht beschreibt das Verhältnis 
zwischen der Produktion reaktiver Sauerstoffspezies 
(ROS) und der Aktivität antioxidativer Schutzsysteme. Ist 
dieses System in Balance, können oxidative Schädigun-
gen minimiert und Körperzellen optimal geschützt wer-
den. Häufig kommt es aufgrund von chronischem Stress, 
Umweltbelastungen oder starker körperlicher Belastung 
zu einem Ungleichgewicht und zu vermehrtem oxidativem 
Stress. Dadurch werden letztlich ellschädigungen, diverse 

Erkrankungen oder frühzeiti-
ge Alterung hervorgerufen. 
Astaxanthin vermag es, die-
se Balance wiederherzustel-
len.
Vergleichende Studien haben ge-

zeigt, dass die antioxidative Wirkung 
von Astaxanthin weitaus stärker ist als in 

andere Verbindungen. So wirkt es nach-
weislich z. B.

•	 6000-mal stärker als Vitamin C
•	 770-mal stärker als Co-Enzym Q10
•	 100-mal stärker als Vitamin E
•	 55-mal stärker als synthetisches 
	 Astaxanthin
•	 5-mal stärker als Beta-Carotin
•	 3-mal stärker als Lutein
•	 2-mal stärker als Lycopin.

Aufgrund seiner chemischen Struktur vermag Ast-
axanthin, die unterschiedlichsten Arten freier Ra-
dikale abzufangen. Dabei gilt es als „sanftes“ 
Antioxidans, denn im Vergleich zu anderen 
Antioxidantien wird das Molekül nach der 
Aufnahme eines freien Radikals nicht selbst 
zu einer hochreaktiven Verbindung (8), (9). 

Healthy Aging – Fit im Alter
Der menschliche Alterungsprozess geht mit einer 
Schädigung der Energieversorgungszentren in unseren 
Zellen (Mitochondrien), einer erhöhten Produktion von 

oxidativem Stress und weniger aktiven Zellschutz-
systemen einher. Charakteristische altersbe-

dingte Begleiterscheinungen sind nachlas-
sende Spannkraft der Haut, Erschlaffung 

von Muskeln, Augenkrankheiten, ein 
Gefühl von Müdigkeit sowie gerin-

gerer Leistungsfähigkeit. Zahl-
reiche Studien belegen, dass 
Antioxidantien wie Astaxanthin 
durch die Ausschaltung von frei-
en Radikalen all diese Alterungs-
prozesse verlangsamen können 
(19), (20), (21), (22). Oft wurde hier eine 
Kombination von Astaxanthin 
mit verschiedenen Nähr-

und Vitalstoffe verabreicht  
(z. B. Omega 3, Vitamin C und 

Vitamin E).

Schönheit von Innen
Die Haut ist das größte menschliche Org-

an. Sie bildet die erst Barriere, die vor Angreifern 
wie Keimen und Bakterien schützt und ist dabei Um-

welteinflüssen wie chemischen Verschmutzungen, ultra- 
violetten Strahlungen und den Ozonwerten ausgesetzt, 
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die die Hautschichten nachhaltig schädi-
gen. Eine straffe, reine und faltenfreie Haut 
suggeriert Gesundheit, Jugend und Kraft. Diverse 
kosmetische Präparate und deren äußerliche Anwen-
dung können dazu beitragen, dieses wichtige Organ zu 
schützen und gesund zu halten. 

Zusätzlich fördert die orale Aufnahme von Vitaminen 
und Mineralien, die zumeist über die Nahrung erfolgt, 
die Gesundheit der menschlichen Haut. In-vivo-Studi-
en belegen positive Auswirkungen auf unser Hautbild 
bei der Einnahme von Astaxanthin (23). Die starke oxida-
tive Wirkung des Carotinoids führt unter anderem zur: 

•	 Regulierung des Feuchtigkeitsgehalts
•	 Reduktion feiner Fältchen und Noppen
•	 Verbesserung der Elastizität
•	 Verringerung von Schwellungen unter den Augen

Wunderwaffe Astaxanthin?
Oft erscheint es unglaubwürdig, wenn im Zusammenhang 
mit natürlichen Wirkstoffen wie Astaxanthin eine derar-
tige Vielzahl an möglichen Wirkungen aufgelistet wird. 
Wie soll ein und dieselbe Substanz bei so unterschiedli-
chen Beschwerden wie Augenleiden, Gelenkschmerzen, 
Herz-Kreislaufprobleme, Sonnenbrand etc. helfen kön-
nen? Die Erklärung ist darauf zurück zu führen, dass vie-
le Erkrankungen zwar unterschiedliche Symptome, aber 
ein und dieselbe Ursache haben – oxidativen Stress und/
oder Entzündungen. 
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Unsere Gelenke, unse-
re Organe, unsere Sin-
ne – sie alle bestehen 
aus kleinsten Zellen, 
die sich in ihrer Funk-
tion stark ähneln 
und daher allesamt 
negativ auf oxidati-
ven Stress reagieren 
bzw. von Entzündun-
gen bedroht werden. 
Daher ist es eine lo-
gische Schlussfolge-

rung, dass alle unsere 
Zellen positiv auf eine 

schützende Substanz 
reagieren, die oxidativen 

Stress und Entzündungen 
reduzieren und ausschalten 

kann – Astaxanthin!

Über BDI-BioLife Science
BDI-BioLife Science ist Spezialist 

für die Entwicklung von innovativen 
Technologien zur Herstellung von hoch-

qualitativen Algen-Wertstoffen für die Li-
feScience-Industrie.

In der im Ökopark Hartberg/Österreich, gelegenen 
Kultivierungs-Anlage stellt die BDI-BioLife Science mit 
dem eigens entwickelten, geschlossenen Algenzuchtver-
fahren natürliches Astaxanthin maßgeschneidert für die 
Kosmetik- (AstaCos®) und Nahrungsergänzungsmittelin-
dustrie (AstaFit®) her.  «
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